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1 Ausgangssituation für Track-Record von Energieeffizienzmaßnahmen
Die Finanzierung von Energieeffizienzmaßnahmen ist geprägt von deren technologischer Heterogenität
und Kleinteiligkeit. Dadurch entstehen für Finanzierer hohe Transaktionskosten bei der Prüfung und
Bewertung von möglichen Risiken. Darüber hinaus fehlt ein belastbarer “track record” von Effizienz-
projekten am Markt für institutionelle Finanzierer. Für diese ist ein Investitionsvolumen zudem erst
ab 10 Millionen Euro attraktiv.
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Lösungsansatz: Referenzdatenbank für Energieeffizienzprojekte
• Projektierer / Finanzierer speisen standardisierte Performance-Daten zu bereits laufenden oder

abgeschlossenen Energieeffizienzprojekten in Datenbank ein.

• Datenbank wird von vertrauenswürdiger Institution (z.B. KfW oder BfEE beim BAFA) betrieben
& Eingaben plausibilisiert.

• Bank hat bei Kundenanfrage bzgl. Projektfinanzierung Zugriff auf Datenbank.

• Wer Daten eigener Projekte in die Datenbank eingibt, bekommt granularere Informationen bei
Abfrage angezeigt als “passive” Nutzer. Alternativ oder zusätzlich: Bezahl-Features.

2 Bestehende Datenbanken
Um den Lösungsansatz weiter zu entwickeln, wurde in einem ersten Schritt der IST-Stand detail-
lierter erfasst. Aus den 15 recherchierten Datenbanken wurden die fünf relevantesten Datenbanken
näher betrachtet und deren Datensätze zu Beleuchtung und Druckluft verglichen (siehe Anhang). Die
nachfolgende SWOT-Analyse fasst die Bewertung bisheriger Datenbanken zusammen.
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Tabelle 1: SWOT-Analyse bestehender Datenbanken

3 Weiterentwicklung bestehender Datenbanken
Ziel ist es, eine empirische Datenbasis für die in Workshop #2 vorgestellte Prüfroutine zu schaffen.
Dies soll dazu beitragen, das Benchmarking von technischen Kennzahlen, wie bspw. installierte Be-
leuchtungsleistung / beleuchtete Fläche je Projekt zu verbessern.
Der Ansatz zur Weiterentwicklung der Datenbank stützt sich zum einen auf die Transparenzer-

höhung, bei der die Kennzahlen erst in der Datenbank berechnet werden. Dies schafft zusätzlich
Flexibilität, die Kennzahlen ohne erneute Abfrage nach Bedarf anzupassen, da die Kennzahlen in der
Datenbank aus Rohdaten berechnet werden. Zum anderen eröffnet die so erhöhte Menge an Daten eine
detailliertere Einordnung von Projekten, da zusätzliche Informationen zur Beschreibung des Projekts
verwendet werden.

3.1 Konkretisierung der Bedürfnisse
In Workshop #2 lag der Fokus auf der Sichtweise der Finanziers. Aus Sicht der Energiedienstleis-
ter (EDL) bzw. Anwender sind folgende Eingangsfragen konkretisiert, welche die Bedürfnisse an die
Funktionalität der Datenbank ergänzen:

Anwender Eigene Abschätzung der Einsparung und Reaktion auf EDL-Angebot:
Wie kann ich selbst das Einsparpotenzial abschätzen oder Angebote der EDL überprüfen?

EDL Reaktion auf Anwenderanfrage:
Wie kann ich Potenziale schneller und auf Basis der Erfahrung einer Vielzahl erfolgreich umge-
setzter Effizienzmaßnahmen darstellen?

3



3.2 Prototyp
Zur Realisierung des Lösungsansatzes und Berücksichtigung der Bedürfnisse ist die Weiterentwicklung
bestehender Datenbanken erforderlich, siehe Abbildung 1.

Abbildung 1: Prototyp einer weiterentwickelten Datenbank [Eigene Darstellung]
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Diese charakterisiert sich einerseits durch die Berechnung von Kennzahlen aus rohen Energieeffizienz-
Projektdaten von EDL bzw. Anwendern in einer zentralen Datenbank. Andererseits kann nach der
Initialisierungsphase bei Eingabe von Projektdaten in eine Datenbank ein Vorab-Check automatisiert
durchgeführt werden. Dieser besteht aus den folgenden Komponenten:

Potenzialanalyse Erste Bewertung für Energieeffizienzmaßnahmen hinsichtlich wirtschaftlicher und
technischer Machbarkeit.

Effizienzvergleich Vergleich der Energieeffizienzmaßnahmen mit bereits durchgeführten Projekten
und die Bewertung unterschiedlicher Technologien zur Steigerung der Energieeffizienz.

Erste Einordnung von Kredit- und Versicherungsbedingungen Bedingungen zur Finanzierung
und Absicherung möglicher Risiken des geplanten Projekts zur groben Abschätzung für EDL
bzw. Anwender.

Der Vorab-Check wird durch ein datenbasiertes Modell in der Betriebsphase gestützt und liefert dem
EDL bzw. Anwender einen Effizienzvergleich seines geplanten Projekts sowie Kredit- und Versiche-
rungsbedingungen. Sollte mit Hilfe der Prüfroutine ein negatives Ergebnis festgestellt werden, können
durch das Risikomanagement (vgl. Challenge 1) die Risiken reduziert werden. Dies hat positive Aus-
wirkungen auf Kredit- und Versicherungsbedingungen.

3.3 Vorteile und Nutzen
Vorteile bzw. Nutzen sind:

• Standardisierte Potenzialanalyse mit einfacher Bedienung dank weniger Eingangsparameter und
benötigtem Vorwissen.

• Einsparung von Anbahnungsaufwendungen durch kundenseitigen Selbstcheck. Klassische Poten-
zialanalysen sind nicht immer kostenfrei.

• Kein Zeitverzug zwischen Potential- und Feinanalyse, da Potenzialanalyse durch detaillierte Ein-
gabe der Ist-Situation durch den Anwender direkt vor der Feinanalyse erfolgen kann.

Mehrwerte für die einzelnen Stakeholdergruppen sind:
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Abbildung 2: Mehrwerte für die einzelnen Stakeholdergruppen [Eigene Darstellung]

3.4 Mehrwert bei weiterer Detaillierung
Zusätzlicher Mehrwert bei weiterer Detaillierung des Modells und Anwendung von maschinellem Ler-
nen (vgl. Kapitel 3.7):

• Mit einer Effizienzdatenbank, welche ausreichend technische und wirtschaftliche Projektdaten
(Einzelprojektebene) enthält, erhöht sich die Genauigkeit der Potenzialanalyse.

• Einsparungen, Maßnahmen und technische sowie organisatorische Rahmenbedingungen sind be-
rücksichtigt.

3.5 Initialisierungsphase - Aufbau der Datenbank
Der Prototyp einer weiterentwickelten Datenbank ist in Abbildung 1 dargestellt. Der EDL bzw. Anwen-
der nimmt die Ist-Situation anhand einer Checkliste auf, welche die Eingangsparameter der Datenbank
beinhaltet. Die beschriebenen Schritte eins bis fünf laufen chronologisch ab. Der Ablauf ist wie folgt
beschrieben:

• 1: EDL bzw. Anwender übermittelt technische und wirtschaftliche Energieeffizienz-Projektdaten
an eine Datenbank. Ziel ist es, einen Vergleich sowie Kredit- und Versicherungsbedingungen
seines geplanten Energieeffizienz-Projekts zu erhalten.

• 2: In der Datenbank wird die Eingabe genutzt, um technische sowie wirtschaftliche Kennzahlen
zu ermitteln.

• 3: Um Kredit- und Vertragsbedingungen zu erhalten, übermittelt die Datenbank die Kennzah-
len und den modellbasierten Vergleich mit ähnlichen Energieeffizienz-Projekten an Banken und
Versicherer.

• 4 und 5: Diese senden ihre Bedingungen zurück an die Datenbank. Während der Initialisierungs-
phase der Datenbank werden die erhaltenen Bedingungen in der Datenbank gespeichert und
durch diese direkt an die EDL bzw. Anwender weitergeleitet.
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3.6 Betriebsphase - Erweiterung der Datenbank / Erstellung des Modells
Mit ausreichend großer Datengrundlage soll es möglich sein, dass EDL bzw. Anwender direkt nach
Eingabe ihrer Energieeffizienz-Projektdaten den Effizienzvergleich sowie Kredit- und Versicherungs-
bedingungen mit Hilfe eines Modells in Schritt 2 angezeigt bekommen (grobe Einordnung als Vorab-
Check). Sind sie mit diesem Ergebnis zunächst zufrieden und weiterhin interessiert, kann Schritt 3 zur
Abfrage detaillierter Kredit- und Versicherungsbedingungen an Banken und Versicherer durchgeführt
werden. Hierdurch erhalten EDL bzw. Anwender speziell auf sie zugeschnittene Bedingungen. Diese
Daten werden anschließend in Schritt 4 durch Banken und Versicherer an die Datenbank gesendet und
dort gespeichert. Dies dient zur Verbesserung der Genauigkeit des Modells in der Datenbank. EDL
bzw. Anwender erhalten die übermittelten Bedingungen in Schritt 5 von der Datenbank.

3.7 Einsatz von maschinellem Lernen
Mit Hilfe eines datenbasierten maschinell erlernten Modells können weitere Mehrwerte generiert wer-
den. Neue Kennzahlen können frei definiert und beliebig komplex gestaltet werden. Voraussetzung ist
hierbei, dass die Eingabe von EDL bzw. Anwender unverändert bleibt. Neue Kennzahlen können für
den Effizienzvergleich (bspw. installierte Beleuchtungsleistung / beleuchtete Fläche * Betriebsdauer
* . . .), für die speziellen Anforderungen zur Bewertung der Kreditwürdigkeit (Banken) und Risiko-
analyse (Versicherer) erforderlich sein. Andererseits ist mit dem Ansatz des datenbasierten maschinell
erlernten Modells eine Adaption an die wachsende Datengrundlage sowie neuen Technologien und
Branchen möglich. Zudem kann ein modellbasierter Vorab-Check auf bereits ausreichend gesammel-
ten Daten und Kennzahlen erfolgen, der EDL bzw. Anwendern sofort Rückmeldung hinsichtlich eines
Effizienzvergleichs sowie Kredit- und Versicherungsbedingungen gibt. Dieses Vorgehen reduziert den
Aufwand auf Seiten der Banken und Versicherer mit Transparenzgewinn für EDL bzw. Anwender.
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4 Anhang Handout verfügbarer Datensätze
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